
Traunsteiner Str. 62

84513 Töging

Tel. 0 86 31/98 87-0

Die Hand-in-Hand-Werker 

Wir gehören dazu:

Komplettsanierungen aus einer Hand

Wir danken unseren Kunden für Ihr Vertrauen
und wünschen Ihnen 

eine frohe Weihnacht und ein gutes neues Jahr!

Fliesen · Natursteine

GmbH

Versicherungsbüro Silvia Meisenecker

Hauptstraße 31 · 84513 Töging

Telefon (0 86 31) 9 53 20 · Telefax (0 86 31) 9 53 79

E-Mail info@meisenecker.vkb.de

Eines der größten Geschenke ist das Gefühl von

 Geborgenheit. Wir kümmern uns darum – jeden Tag.

Frohe Weihnachten!

Wir versichern Bayern.

Stille Nacht. Ruhige Tage!

✩

Wir wünschen allen ein besinnliches
Weihnachtsfest
und ein gesundes und

erfolgreiches neues Jahr!
✩✩
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Erhartinger Straße 30 • 84513 Töging
Telefon 0 86 71/ 8 53 67 • Mobil: 0160 / 8 24 58 97

Anmeldung und Kursteilnahme jederzeit möglich!

✩ ✩
H

H ✩

UNTERRICHT: Dienstag u. Freitag: 18.30 Uhr
Wolfgang-Leeb-Straße 17  •  84513 Töging
Tel. 0 86 31/ 916 05  •  Fax 0 86 31/ 9 90 8313

Monika
Wintermayr
Wir wünschen Ihnen fröhliche

Weihnachten und ein
glückliches, schönes neues Jahr!

Wir bedanken uns für das entgegengebrachte Vertrauen

und wünschen unseren Kunden und Freunden

ein besinnliches Weihnachtsfest und 

viel Glück für 2012. Christian Seidl und Team
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KFZ Seidl Christian
KFZ-Meister Technikerbetrieb
Weichselstraße 20 Fax: 0 86 31 - 16 74 667
84513 Töging Mobil: 01577 - 18 49 111
Tel.: 0 86 31- 16 74 666 Mail: kfz.seidl.christian@freenet.de 
www.kfz-seidl.de
Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 7.30 - 18.00 Uhr
Samstag nach Vereinbarung H

Geothermiekraftwerk:
Ab 2013 steht nicht
nur ökologischer
Strom, sondern auch
Wärme zur Verfügung

Von Andrea Obele

A
m Dienstag hat die GEO-
energie Kirchweidach
GmbH mit der Gemeinde

einen Vertrag unterzeichnet, der
die Heizenergieversorgung in
Kirchweidach nach der Fertig-
stellung des Kraftwerks ökologi-
scher machen wird. „Mit dem
Vertrag sichern wir der Gemein-
de zu, ihr nach Inbetriebnahme
des Kraftwerks im Jahr 2013 die
bei der Stromerzeugung entste-
hende Wärme zur Verfügung
stellen zu können“, erklärt Bern-
hard Gubo, Geschäftsführer der
GEOenergie Kirchweidach
GmbH. „Mit dieser Wärme kann
die Gemeinde, nachdem die
notwendigen Planungen erfolgt
sind, in Zukunft ein Fernwärme-
netz beschicken“, freut sich Gu-

bo. Die ausgekoppelte Wärme
könnte somit den kompletten
Wärmebedarf der Gemeinde de-
cken. Nach der Inbetriebnahme
wäre es möglich, dass alle Be-
wohner Kirchweidachs mit um-

weltfreundlicher, unabhängig
von Klima und Wetter jederzeit
verfügbarer Fernwärme versorgt
werden – ebenso wie Unterneh-
men, die sich hier ansiedeln
möchten. Weitere Details über

das Thema Geothermie verriet
Matthias Hiegl, zweiter Ge-
schäftsführer der GEOenergie: 

Wie günstig ist die Fernwär-
me im Vergleich?

Im Vergleich zu den Öl- und
Gaspreisen ist die Fernwärme
des Geothermie-Kraftwerks
günstiger und bietet vor allem
eine langfristige Versorgungssi-
cherheit.

Wie ist das für den einzel-
nen Hausbesitzer realisier-
bar? Sind dazu teure Umbau-
arbeiten an der bisherigen
Heizanlage notwendig?

Aus heutiger Sicht erscheinen
teure Umbauten nicht notwendig
zu sein. Es kommt allerdings
ganz auf das Versorgungskon-
zept an. Die Entscheidung, ob
ein Fernwärmenetz mit einer ho-
hen Vorlauftemperatur oder ei-
nes mit geringen Vorlauftempe-
raturen gebaut wird, muss noch
gefällt werden. Diese Vorlauf-
temperatur entscheidet maß-
geblich die Nutzung der Wärme
in den Privathaushalten.

Gibt es auch die Möglich-
keit, Betriebe oder Häuser in
weiterer Entfernung zu ver-
sorgen?

Diese Möglichkeit besteht.
Wir arbeiten derzeit an einem
Konzept für mobile Wärmespei-
cher, damit auch abgelegene
Häuser versorgt werden kön-
nen. Das macht immer dann
Sinn, wenn mindestens zehn
Einfamilienhäuser eine Art Ein-
kaufsgemeinschaften bilden
können, um die Logistikkosten
in einem akzeptablen Rahmen
zu halten.

Wird auch der erzeugte
Strom den Kirchweidachern
zu Gute kommen?

Indirekt ja – vor allem, wenn
man eine paar Jahre weiter
denkt. Der im Kraftwerk erzeug-
te Strom wird zwar ins öffentli-
che Netz eingespeist und da ab-
gerufen, wo er gerade ge-
braucht wird. Aber alle sprechen
von Netzauslastung und von
Verlusten durch lange Wegstre-
cken. Wenn man das Thema de-
zentrale Energieversorgung

ernst nimmt, wird es in Zukunft
dazu führen müssen, dass re-
gional erzeugter Strom auch vor
Ort verbraucht wird. Bei Photo-
voltaik wird dieser Schritt bereits
vollzogen: Die auf dem Haus-
dach erzeugte Energie wird zu-
vorderst durch den Haushalt
selbst verbraucht. Alles was
dann noch übrig ist, wird in das
öffentliche Netz eingespeist. 

Mehrere Unternehmen signa-
lisierten bereits Interesse, sich
in direkter Umgebung des Kraft-
werks anzusiedeln, um die Ab-
wärme zu nutzen, die bei der
Stromerzeugung mit dem bis zu
130 Grad heißen Thermalwas-
ser entsteht. 

Auf einer Fläche von 16 Hek-
tar sollen beispielsweise Ge-
wächshäuser zur Tomatenpro-
duktion entstehen. Allein der In-
vestor für die Gewächshäuser
will bis zu 100 neue Arbeitsstel-
len in Kirchweidach schaffen. 

Vertragsabschluss: Zukünftig
wärmt Erde die Kirchweidacher

Mit der regenerativen Energieversorgung  der Geothermie sol-
len auch Arbeitsplätze geschaffen werden. Fotos: Geothermie
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INFO Geothermie

Die Geothermie (Erdwärme) ist
die in der Erdkruste gespei-
cherte Wärme, die direkt oder
zur Erzeugung von elektri-
schem Strom genutzt werden
kann. Mit dem Geothermie-
Kraftwerk in Kirchweidach wird
ein Stück Energiewende Wirk-
lichkeit: Die geplante Kraft-
werksanlage wird eine jährli-
che elektrische Leistung von
bis zu 7,5 Megawatt erreichen.
Bei der Stromerzeugung mit
dem bis zu 130 Grad heißen
Thermalwasser entsteht Ab-
wärme, die privat und gewerb-
lich genutzt werden kann. 

Die mögliche Wärmeaus-
kopplung beträgt rund 13.000
Megawattstunden pro Jahr. 

Der Betreiber stellt die Wär-
me, die entsteht, der Gemeinde
zur Verfügung, um damit ein
Fernwärmenetz zu beschicken.

So können nach der Fertig-
stellung des Kraftwerks im
Jahr 2013 private Haushalte
ebenso umweltfreundlich ge-
heizt werden, wie auch Unter-
nehmen, die sich im Gemein-
degebiet Kirchweidach ansie-
deln möchten. Über 100 neue
Arbeitsstellen könnten entste-
hen.

Von Freitag bis Sonntag auf dem Rathausplatz

LUZIA-MARKT IN TÖGING AM INN

Der traditionelle Luzia-
Markt verschönt wieder
die Vorweihnachtszeit
in Töging

A
m Freitag, 9. Dezember,
wird Tögings Erster Bür-
germeister Horst Krebes

um 17 Uhr wieder den weih-
nachtlichen Luzia-Markt offiziell
eröffnen. Alle Jahre wieder, am
dritten Adventswochenende, fin-
det von Freitag bis Sonntag in
Töging der weihnachtliche Lu-
zia-Markt statt.

Der große Platz vor dem Rat-
haus wird festlich beleuchtet
sein, die Weihnachtsbuden wer-
den von vielen fleißigen Händen
aufgestellt und liebevoll von den
Standlinhabern ausgeschmückt. 

Der große Weihnachtsbaum
am Rathausplatz mit seinen vie-
len kleinen Lichtern und die von
den Kindern der Kindergärten
und Schulen dekorierten Rat-
hausfenster verzaubern die
Marktbesucher und verbreiten
vorweihnachtliche Stimmung.
Geöffnet ist der Luzia-Markt am

Freitag, von 17 bis 20 Uhr, am
Samstag, von 14 bis 20 Uhr, und
am Sonntag, von 14 bis 19.30
Uhr – dann lädt er Besucher
zum Bummeln und Verweilen
ein.

Die Hauptstraße wird für die
Markttage wieder zur Fußgän-
gerzone und von der Abzwei-
gung Wolfgang-Leeb-Straße bis
zum Wilhelm-Hübsch-Platz ge-

sperrt. Täglich erklingt auf dem
Rathausplatz weihnachtliche
Musik und verschönt so den Fa-
milienbummel von Standl zu
Standl. Der Chor und die Schul-
band der Comeniusschule wer-
den am Freitag um 18 Uhr weih-
nachtliche Lieder zum Besten
geben. Am Samstag um 18 Uhr
singen alle Marktbesucher ge-
meinsam die bekannten schö-

nen Weihnachtslieder unter der
musikalischen Begleitung von
Stefan Grünfelder.

Das vielfältige Angebot des
Luzia-Marktes reicht von kulina-
rischen Köstlichkeiten bis hin zu
weihnachtlichen Geschenk-
ideen. Die heilige Luzia und der
heilige Nikolaus werden an allen
drei Markttagen die Kinder mit
Süßigkeiten bescheren. (wo)

Standl, Musik & kulinarische Leckereien

Wenn die Lichter leuchten ist der Luzia-Markt besonders schön. Foto: Stadt Töging
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